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S
tricken und Häkeln boomt 
seit Jahren, ist nachhaltig, 
entspannend, ein echter 

Lifestyle-Trend. Das angestaubte 
Bild der Socken strickenden Oma 
ist längst überholt. Auch der Firma 
Gustav Selter sieht man ihre 
194  Jahre nicht an. Unter dem Mar-
kennamen addi vertreibt sie ihre 
Strick- und Häkelnadeln und nutzt 
dafür alle Kanäle. 

Den guten alten Handarbeits-
unterricht ersetzen heutzutage 
Youtube und Instagram, Influen-
cer und Bloggerinnen. Und genau 
da ist auch Selter unterwegs. „Wir 
stemmen ein Riesenpaket“, sagt 
Geschäftsführerin Claudia Malcus. 
Eine ständig aktualisierte Home-

Auf die Spitze 
getrieben

Die Handarbeitswelt 

hängt an den 

addi-Nadeln von Selter 

in Altena. Nähe zu den 

Kunden schafft auch 

Social Media

page und eine eigene mehrspra-
chige addi2go-App mit Tipps, 
Tricks und Infos sind nur ein Teil 
davon.

Angefangen hat es mit dem Face-
book-Auftritt. Den hat sich vor ei-
nigen Jahren Mechthild Kraft vorge-
nommen. Sie hatte als Schreibkraft 
immer weniger zu tun: „Da habe 
ich mich fortgebildet.“ Das erste 
Bloggertreffen am 20.  September 
2017 war ihre Idee. Das Datum ist in 
die Firmengeschichte eingegangen. 
„Die Teilnehmerinnen haben bis 
zum Morgengrauen gestrickt, und 
wir haben unsere Produkte vorge-
stellt“, erinnert sie sich. Darunter 
waren neue Nadeln zum Socken-
stricken, die im Fachhandel zuvor 

auf wenig Resonanz gestoßen wa-
ren. Den Handarbeits-Bloggerinnen 
gefiel es, sie posteten in alle Welt 
– „und dann ging es ab“, sagt Ge-
schäftsführerin Malcus. Alle wollten 
die Nadeln haben. „Im Januar waren 
wir ausverkauft. Wir haben auf drei 
Schichten umgestellt und hatten 
eine Lieferzeit von 30  Wochen.“ 

Neue Produkte wecken 

ständig Aufmerksamkeit 

Mittlerweile läuft alles wieder 
ruhiger. In der Coronapandemie 
gab es noch einmal einen Hype, 
und nahezu jedes neue addi-Pro-
dukt sorgt in der Handarbeitswelt 
für Aufsehen. Aber die rund 
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40.000  
Nadeln werden 

in Altena täglich 

produziert

ZIELGERICHTET: 
Pauline Dörr, Claudia 
Malcus und Mechthild 
Kraft (von links) 
mit übergroßen 
Nadel-Modellen.

BLOGGER-TREFFEN: Die 
Pflege solcher persönlichen 
Kontakte ist ein Erfolgs-
rezept des Unternehmens.

BLICK FÜRS FEINE: 
Jede der exakt 
polierten Spitzen wird 
genau kontrolliert.

 >>
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120  Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter haben das im Griff. „Wir 
sind gut beschäftigt“, sagt Malcus, 
„können uns wohl gerade wieder 
ein paar Marktanteile holen.“

In Europa ist das Unternehmen 
aus dem kleinen Altenaer Orts-
teil Dahle als einziger Hersteller 
mit Vollsortiment übrig geblieben. 
Das „Made in Germany“ hat einen 
guten Ruf. 70 Prozent der Produk-
tion gehen ins Ausland, vor allem 
nach Nordeuropa, in die USA, nach 
China. In Südamerika geht es jetzt 
los, und der weiße Fleck Afrika ist in 
den Blick gerückt. Social Media lässt 

fest zum Team. „Die Bloggerinnen 
sind eine Zielgruppe, auf die wir 
nicht mehr verzichten können“, 
sagt Geschäftsführerin Malcus: 
„Unsere Forschung und Entwick-
lung sitzt sozusagen draußen.“ 

Kundenwünsche und -ideen kann 
man recht flexibel aufgreifen und 
umsetzen, schneller als die Mit-
bewerber in China und Indien. Fast 
alles wird direkt in Altena produ-

ziert – 40.000 Nadeln am Tag, rund 
1.300 verschiedene Artikel. Besucher 
wie zuletzt auch die Teilnehmer des 
zweiten Bloggertreffens sind immer 
wieder erstaunt, wie viel Arbeit und 
Liebe zum Detail in den Produkten 
steckt. Das schafft Verständnis da-
für, dass die addi-Nadeln nicht zum 
Dumping-Preis zu haben sind.

Bis zu 25 Arbeitsschritte braucht 
es, bis aus den dünnen Metallröhr-

chen oder Bambus-und Olivenholz-
stäbchen die perfekte Strick-und 
Häkelnadel wird. „Für einen Pullo-
ver müssen im Schnitt 50.000 Ma-
schen gestrickt werden, die Nadeln 
werden über Stunden genutzt“, sagt 
Malcus. „Da will man sich nicht är-
gern, wenn es hakt oder die Wolle 
nicht rutscht.“ 

Vom Anspitzen und Polieren über 
das Galvanisieren in 25 Bädern und 
die Prägung von strukturierten 
Oberflächen bis hin zur „Hoch-
zeit“, in der die Rundstricknadeln 
mit den Seilen verbunden werden, 
wird vieles in Handarbeit gemacht. 
Die Qualitätskontrolle ergibt sich 
dabei fast automatisch. „In der 
Hochzeitsabteilung sind sie am 
pingeligsten“, erklärt Pauline Dörr. 
Die Mitarbeiterinnen dort fühlen 

Begegnung mit …

Michelle Runig: Schon 
als Azubi fest im Team
Die 24-Jährige scheut weder 

lange Wege noch neue Aufgaben  

D
er Kollege im Versand war erstaunt. 
„Wie, du bist Montag nicht da, weil du 
Schule hast? Was machst du denn?“ 

Berufsschule macht sie, die 24-jährige 
Michelle Runig. Bis zum Sommer ist sie 
nämlich noch Azubi – auch wenn das im Be-
trieb mancher gar nicht mehr wahrnimmt. 

Industriekauffrau – das war nach dem Fach-
abitur Metalltechnik und einem Praktikum im 
Qualitätsmanagement der Wunschberuf der 
jungen Frau. Auf Selter stieß sie auf eine Kar-
rierewebsite. „Meine Oma und meine Mutter 
sind begeisterte Strickerinnen. Die Nadeln 
kannte ich“, erzählt sie. Die tägliche 45-minü-
tige Anfahrt vom Heimatort Finnentrop zum 
Arbeitsplatz schreckte sie nicht. 

Im Betrieb ist die Auszubildende schnell 
selbstständig, flexibel und eigenständig un-
terwegs gewesen, hat sich in jeder Abteilung 
bewährt. Die Chefin war und ist begeistert: 
„So früh wie bei ihr haben wir noch keine 
Übernahme vereinbart.“ 

Nach ihrer Abschlussprüfung wird Runig 
ihren festen Platz in der Arbeitsvorbereitung 
einnehmen. „Das war mein Wunsch. Nahe 
an der Produktion, Vermittler zwischen 
Fertigung und Verwaltung, viel Kontakt 
mit den anderen Abteilungen – das ge-
fällt mir“, sagt sie. Dann will sie näher an 
Altena heran ziehen. Und bis dahin auch 
endgültig stricken gelernt haben.

ZUPACKEND: 
Michelle 
Runig ist 
souverän im 
Betrieb 
unterwegs.

Wie kamen Sie zu Ihrem Beruf?

Durch Praktika im Bürobereich 

habe ich gemerkt, dass Indus-

triekauffrau das Richtige ist. 

Was reizt Sie am meisten?

Ich schätze den Zusammenhalt 

in den Abteilungen und den 

Kundenkontakt. Das gefällt mir.

Worauf kommt es an?

Auf Kommunikation und 

Freundlichkeit. Und das gilt nach 

außen genauso wie im Um-

gang miteinander im Betrieb.

PERSÖNLICH

>> jede noch so kleine Unebenheit. Auf 
die Erfahrung und die Loyalität der 
Belegschaft kann sich das Familien-
unternehmen verlassen. Eine Son-
derschicht, weil am Samstag eine 
Betriebsbesichtigung ansteht oder 
sich vor Weihnachten unerwartet 
Aufträge stauen – da ziehen eigent-
lich alle mit. 

So wie auch bei der Vier-Tage-
Woche, die aktuell zum zweiten Mal 
für die Wintermonate eingeführt 
wurde. Die Arbeitszeit wird nicht 
gekürzt, sondern auf vier Tage 
verteilt. „In der Produktion sparen 
wir dadurch 25 bis 30 Prozent der 
Energiekosten“, nennt Malcus den 
Grund. Es sei ein wichtiger Schritt, 
um die Preise im Griff zu behalten 
und wettbewerbsfähig zu bleiben. 

„Wir verstehen uns als große Ge-
meinschaft“, sagt die Chefin. Für 
flexible Homeoffice- und Teilzeit-
möglichkeiten, Gewinnbeteiligun-
gen, das Kümmern bei privaten 
Problemen und einige Benefits 
mehr gab es zuletzt das „Prädikat 
Familienfreundliches Unterneh-
men“. Auch da ist man spitze.

     HILDEGARD GOOR-SCHOT TEN

„
 

Auf die 
Bloggerinnen können 

wir nicht mehr verzichten
Claudia Malcus,  

Geschäftsführerin

FÜR EIN GUTES 
GEFÜHL: Aylin 
Mattka versieht die 
Oberflächen der 
perfekt glatten Nadeln 
mit einer Struktur.

LIEBE ZUM DETAIL: Bis zu 
25 Arbeitsschritte stecken 
in jeder Nadel, vieles wird 
in Handarbeit erledigt. 

HOCHZEITSABTEILUNG: 
Hier werden Spitzen und 
Seile verbunden. Irina 
Uteulin und Cemile Yildiz 
prüfen den nahtlosen 
Übergang.

die Strick- und Häkelbegeisterten 
in aller Welt zusammenrücken und 
schafft die Verbindung zu den End-
kunden, ein wichtiger Aspekt für 
das Unternehmen, das nur an den 
Fach- und Großhandel liefert. 

Viele Anregungen 

kommen aus dem 

Kundenkreis

„Wir merken sehr schnell, wenn 
etwas nicht stimmt oder erklärt 
werden muss. Oder wenn etwas gut 
läuft“, erklärt Pauline Dörr, Assis-
tenz und Tochter der Geschäftsfüh-
rerin und ebenfalls im Marketing 
engagiert.„Und wir bekommen auf 
dem Weg auch viele Anregungen für 
neue Produkte.“ Eine Influencerin 
aus Hannover gehört mittlerweile 


